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Das Naturparadies Grünhaus besteht aus derzeit drei Teilflächen:

1. Hochkippe mit Grünhauser See, Kleinleipischer See, Heidesee und Seeteichsenke

2. sogenannte Mastkippe

3. Mainzer Land, Kostebrauer Heide, Innenkippe und Nordrandschlauch.

Im Süden dieses Teilbereichs des Naturparadieses Grünhaus befindet sich die Kostebrauer Heide mit dem Mainzer Land. Weiter

nördlich schließt sich die vom Absetzer As 1093, teils mit Abraum aus dem Tagebau Klettwitz-Nord, dem heutigen Bergheider See,

geschüttete Innenkippe (Hochkippe) an, und ganz im Norden begrenzt der Nordrandschlauch das Gebiet. Es kommen v.a. tertiäre

Sande vor, die durch den Bergbau an die Oberfläche transportiert wurden. In Teilen erfolgte im Zuge von

Rekultivierungsmaßnahmen Ende der 1980er Jahre eine Bekalkung der Böden und eine landwirtschaftliche Nutzung.

Die Kostebrauer Heide, 2004 von der NABU-Stiftung erworben, bietet als weite trockene Offenlandschaft Lebensraum für

gefährdete Arten wie den Wiedehopf oder den Brachpieper und andere seltene Tier- und Pflanzenarten. Hier werden aufgrund des

langsam steigenden Grundwasserspiegels im Zuge der Stilllegung des Bergbaus Vernässungsflächen und offene Wasserflächen

entstehen, die als Rast- und Schlafplätze z.B. von Kranichen genutzt werden können.

Seit den 2010er Jahren entstand der Uhlsee, auch Schwarze Keute genannt. In seinem Umfeld wurde in diesen Jahren eine

Fallgewichtsverdichtung durchgeführt.

Für einen Teilbereich im Westen der Kostebrauer Heide engagiert sich die Rainer von Boeckh-Stiftung aus Mainz. Die durch die

2005 gegründete Stiftung, eine nicht rechtsfähige Stiftung in der treuhänderischen Verwaltung der NABU-Stiftung Nationales

Naturerbe, finanzierten Flächen sind nach von Boeckhs Heimat benannt und tragen den Namen Mainzer Land. Die in den 1990er

Jahren bekalkte und mit Gräsern eingesäte Fläche wurde in den 2000er Jahren aufgrund des nun höher prognostizierten

Grundwasseranstiegs umgebaut. Der im Zuge dessen entstandene Boeckh-See ist umgeben von durch natürliche Ansiedlung

entstandenem Baumbewuchs.
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Im Norden der Kostebrauer Heide befindet sich eine Böschung als Übergang zur höheren Innenkippe. Diese stellt aufgrund ihrer

naturräumlichen Gegebenheiten einen begehrten Brut- und Lebensraum für Uferschwalben, Eisvögel und Insekten dar.

Im Bereich der in den 1980er Jahren vom Absetzer As 1093, teils mit Abraum aus dem Tagebau Klettwitz-Nord, dem heutigen

Bergheider See, geschütteten Innenkippe (Hochkippe) wurden bis in die 1990er Jahre Meliorationsmaßnahmen durchgeführt. Um

2000 erfolgte eine tiefgreifende Massenentnahme bis zu einer Tiefe von ca. 15 m zur Verfüllung des Restschlauchs Kostebrau und

später auch zur Verfüllung des nördlich gelegenen Nordrandschlauche. Eine erneute Bodenmelioration erfolgte nicht, um die nun

an der Oberfläche befindlichen, nähr- und schadstoffarmen Böden zu erhalten. Die Fläche, die 2006 von der NABU-Stiftung

erworben wurde, ist zum Teil vegetationsarm und das Relief weist zahlreiche bergbauliche Spuren auf. Nördlich von dieser Fläche

gelegen, westlich des 2004 errichteten Windparks auf der Hochkippe Poley, wurden zusätzlich Böden in den Jahren um 2003 und

2012 entnommen. Im Zuge dessen entstanden naturschutzfachlich wertvolle und eindrucksvolle Landschaftsbereiche mit

Rohböden und flachen Wasserflächen, die durch die bereits eingesetzte natürliche Sukzession karg begrünt sind.  

Im Norden der Innenkippe befindet sich der sogenannte Nordrandschlauch, 2006 von der NABU-Stiftung erworben.

Randschläuche sind wie Tagebaurestlöcher im Zuge des Tagebaus entstandene, technologisch bedingte Hohlformen, die jedoch

meist sehr tief und sehr schmal sind. Um 2000 erfolgte eine tiefgreifende Massenentnahme im Bereich der südwestlich gelegenen

Innenkippe bis zu einer Tiefe von ca. 15 m, deren Massen u.a. zur Verfüllung des Nordrandschlauchs genutzt wurden.

Meliorationen erfolgten nicht. Die entstandene sandige Senke wird nach Süden von der Hochkippe Poley des Tagebaus Klettwitz

begrenzt. Diese strukturreiche Böschung ist u.a. als Nistplatz für Höhlenbrüter wie Uferschwalbe, Eisvogel und Insekten

interessant. Das Areal ist derzeit noch zu hohen Anteilen vegetationslos. Ein Drittel der Fläche hat sich durch natürliche

Sukzession mit Kiefern, Birken und wertvollen lückigen Gras- und Staudenfluren begrünt und ein Zehntel wurde mit

Schafschwingel eingesät. Die dadurch entstehende Bandbreite von lockerem Naturwald bis hin zu Offenland bietet einen aus

naturschutzfachlicher Sicht hochwertigen Lebensraum.
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 Tagebau Klettwitz: 1949-1991

   

 Tagebau Klettwitz-Nord: 1988-1992

   

 Kauf der Fläche durch NABU-Stiftung: 2004-2006
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